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AmlU IremdenLMe.
Verzeichnis der a« 22 . Aug.

«»gemeldeten Fremden :
I « de« Gasthöfe » :

Gasth. zum gold. Adler.
Krämer , Hr . S . , Kfm . Karlsruhe
Müller, Hr . A mit Frau Gem . und T

Tübingen
Gasth . zum Anker .

Scherzinger, Hr . Josef, Landwirt Forenthal
Heißner , Hr . P . , Kfm. Berlin

Hotel Belle vue
Mefsel , Hr. mit Frau Gem. , Frl . T , Chauff.

und Dienerschaft England
Rodewald. Hr . Hugo Hamburg

Pension Belvedere.
Fischer, Frau Dr. med . mit Bed . Wiesbaden

Hotel Kühler Brunnen .
Reinert , Hr . Fritz, Privatier mit Fr . Gem .

Saalburg
Psaff . Hr . Aug . , Gütervorsteher

Frankfurt a . M .
Schmück !?, Hr. Viktor, Kfm . Stuttgart
Holzgöwe, Hr . D. Kommissionsrat mit Frau

Gem . Dömnitz
Minet , Hr . Artur mit Frau Gem. und S .

,Selzach
Manz, Hr . Richard , stud . phil . Stuttgart
Manz , Frl . Emma „

Hotel Graf Eberhard.
Weihmam ' , Frau B., Privatier Berlin
feinrich, Hc . H , Direktor München
Enjinger, Hr . Anton , Beamter mit Fr . Gem.

Wien
Albig, Hr Gustav , Kfm . Pforzheim
Achte, Hr . Hans. Käsefabrikant Kaufbeuren

Pension Billa Hauselmann.
Georg Rath .

Kölling, Hr . H . , Kfm . mit Frau Sa zuffeln
Kreeb. Hr. Fr . , Schultheiß Hessigheim a . N .
Scheuten , Hr . Martin , Kfm . Rh . ydt

Hotel Klnmpp .
Gleim , Hr . Dr. Direktor Berlin
Oberländer, Hr. Karl mit Frau Gem . Bonn
Bender. Hr . Alois , Kais . Ruff . Conful mit

Frau Gem . und Charff ur Mannheim
von Breunina, Hr . Hptm . Tübingen

Hotel Maisch.
Baldenhoser, Hr . Otw Stuttgart
Stahl , Hr . Otw, Kfm .

' „
Hotel Post .

Fidle .-, Hr . A , Amtshauptmann
Ettwürden Oldenburg

Tourmerberg - Hotel.
Wieser , Hr . Friedr. Kfm . mit Frau Lahr
Weiß , Hr . H . mit Frau Gem. Lahr
Heuß, Frau Kommerzienrat Moskau
Harmßen, Frl . K . j
Weidner, Hr . Kurt Düsseldorf
Grantze . Frau- We . mit Frl. T Stettin
Edler, Hr . Otto , Fabr kant mit Frau Gem.

Hannover
Velten , Hr . Heinr . Bochum
Velten , Hr . Walter, cand jur . „
Feucht, Frau Major Ulm a . D .
Arg, Hr . H. Hamburg
Kube, Hr . A.

Gasth zur Sonne .
Vrägger, Hr . Johs . Stuttgart
Krämer , Hr. Rob . , Schultheiß Möhringen
^ Hotel gold. Ster ».
Viereck, Hr . A. Pößneck i Th

Hotel Stolzenfels .
Königs , Hr . C ., Kfm . mit Fam. Düsseldorf
Rittner, Frl. Luise Eßlingen

I « de« Privatwohnnnge« :
Villa Angnsta.

Hüter , Hr . Ober -Postrat mit Frau Gem.
Frankfurt a . M.

Oesterlen, Frl. Lina Cannstatt
PH. Beck, König -Karlstr. 74.

Schwarz, Hr. Paul , Hofkür . chner Heidelberg
Verwalter Edelmann . Villa Sofie .

Germann , Fr . Magdalena Sontheim
Günter, Frl . Paula Oberndorf a . 4t .

Villa Erika.
Willig , Hr . Otto, Brauereibesitzer

Neuenstadt a . Kocher
Köhler. Frl . Else Neckarsulm
Schulhöfer, Hr Anton, Kfm . Nürnberg
Kimmich, Frau Oberamtsbaumstr . Sulz a . N .

Villa Franziska. E . Maisch .
Müller , Hr . Privatier Ulm a . D .
Graf. Hr . G , Fabrikant mit Frau Gem.

Cöln a . Rh .
Geschwister Fnchs .

Kayser, Frl . Maria , Buchhalterin
Bad Mergentheim

Villa Hecker .
Holzareve, Hr . D . Kommissionsrat mit jFrau

Gem . Dömitz Meckl .
Architekt Hildenbraud .

Beuttler , Hr . Schultheiß Neckarwestheim
Villa Hohenzoller«.

Voigte, Se . Exceüenz , Hr.. D . Präsident d .
Ev . Oberkirchenrats, Wirklicher Geheimer
Rat mit Frau Gem. Berlin

.Villa Jnngboru .
Heilbronn , Hr . Paul Pforzheim

Witwe Kämmerer .
Rosenfelder, Hr. Friedrich Holzhausen b , Sulz

Villa Krauß .
Hörnle , Hr . Chr , Oberjustiz-Sekretäc Bühl
Meyer -Böddinghaus . Frau Fritz E 'berseld

Hotel Coueordia.
Winstanley , Hr . mit Frau Gem. und Begl-

Kuntsford England
Kredel, Hr . H mit Fam . Brüssel
Esch, Frl l Köln a . Rh .

Hotel Drebinger.
Rudolph , Hr . Gustavs Godesberg a . Rh.

Gasth. zur Eintracht.
Staudacher , Hr. Georg Bopfingen
Grimm , Hr . Josef, Kfm . Degerloch
Schneider . Hr . August, mit 2 S . Cannstatt

Gasth. zur Eisenbahn.
Zimmermann , Hr . A . Techniker Stuttgart

Gasth . zum Hirsch. Z
Dürft, Hr . Ingenieur mit Frau Gem.

Dortmund
Schutte, Hr. A . Betriebssichrer mit Fr. Gem.

und Sohn Dortmund
Weigel, Hr . Xaver. Kgl. Rentamts-Sekretär

Landau
Schädel , Hr . Andreas , Kgl . Steuereinnehmer

Dirmstein Pfalz
Heilbronner , Hr . L . München
Kurz, Hr . Agent Stuttgart
Franke , Hr . Willy , Kfm . „
Adrian , Hr . I - Dicekwr mit Fam . Straßburg
Lazard, Hr . Geheimer Kommerzienrat

Wiesbaden
Lothes , Hr . Dr. Vet .-Rat Cöln
Kaufmann , Hr . Dr. Sanitätsrat Aachen
Latz, Frau Köln
Krönender, FrauMrchillktenwitwe München

Kieinger, Hr. M ., Kunstmühlebes . Ehekirch
Hotel gold. Rost .

Heilbronn
Stuttgart

Manchester
Blackburn England

Bohrer, Hr Heinrich
RumpuS , Hr .
Dieckvoorth , Frl. H
Prebble , Frl . M.
Prebble , Frl . Edith
Rummelt , Hr. Otto, Militärintendantur-Tekr.

Magdeburg
Dillenberger , Hr . E . Crefeld

Hotel Russischer Hof.
Gantert, Hr . F. mit Frau Gem . Barmen
Helmholz, Hr . G , Fabrikant Hannover
Göler von Ravensburg , Freifrau Weingarten
Giemsa, Hr. Gustav Hamburg
Heimchen , Hr . B . , Beamter «
Münzel , Hr . Dr. Dr. R. Professor , Biblio

theksdirektor Hamburg
Rogge, Hr. Hplm . mit Frau Gem. Zabern

Villa Hammer .
Tteidel , Hr. Heinrich, Gr . Oberförster

Neckarschwarzach Bad.
Witwe Hammer . Hauptstr . 137.

Reicherter, Frau G.
Eningen u . A . b. Reutlingen

Ruck, Frau Oberförster
Postsekretär Handel . Villa Charlotte.

Geiger , Frl. Anna Stuttgart
Handel, Frau Rechnungsrat Ulm
Kläger, Hr . Franz. Kfm . Neu-Ulm
Kläger, Hr . Ferdinand . Bankbeamter „

Dr. med . Hiller .
Traband, Frau Longirod Schweiz
Bär, Hr . Richard, Kfm . Amsterdam
Regener. Hr . Otto, Kfm .

Kleinrodensleben Bez . Magdeburg
Haus Joseuhans .

Krämer , Frl. Margarete Neudek i . Böhme»
Friede. Knch sen .

Feitler , Hr . S -, Kfm . Tarmstadt
Haus Kuch .

Sachs, H . H . , Kfm . Berlin
Sachs , Hr . Eugen , Kfm . Berlin
Neck, Hr . Wilh , Privatier Karlsruhe

Eugen LiPPs , Schlossermstr .
Oldenburg . Frau A mit Kind Nürnberg

Villa Mathilde .
von Jordan, Frau Landrätin mit Frl . T .

Berlin
Hosapotheker Dr. Metzger .

Richter, Frl. Emma Giengen
Ricker , Hr . Bezirksnotar Biberach

Flaschnermstr. Müller .
Rauchsuß, Hr . Richard , Ingenieur mit Frau

Gem . und T . Essen Ruhr
Villa Panline

Köllerer, Hr . Gebhard , Vikar Passau
L . Pfeiffer We. Hauptstr . 107.

Flinspach , Hr . Christian mit Frau Gem.
Nordhausen

Musikdirektor Prem . Villa Frankenstein.
Prem, Hr . Otto mit Frau Gem. Berlin

Joh . Rapp, Taglöhner.
Weil , Hr . Sigmund , Ksm . mit Frau Gem.

Düsseldorf
Villa Rheiugold.

Oertel , Hr . Christ . . Ksm . Karlsruhe
Eschenau

Villa Schönblick.
Nußbaum , Hr . Karl, Ingenieur

Obertürkheim b . Stuttgart
Villa Toussaint.

Vogt , Frl . Julie Backnang
Wießner , Hr . jRestaurateur mit FrauMünchen

Weißburger , Frau Hedwig, Rentnerin
Fritz Rometsch , Hauptstr .

Haipt , Hr . Jakob, Schneidermstr. mit Frau
Horb

Julius Schneider. Villa Elsa.
Bourgogne , Hr . I ., Ingenieur

Mühlhausen i . Elf .
Fundinger , Hr. Karl, Dentist Cannstatt
Witting, Hr . I ., Amtsrichters Peitz

Haus Krautze
Dietrich . Hr. Kfm .t Heilbronn

Witwe Mayer , Hauptstr . 85 .
Hauer , Hr . I , Ingenieur und Prokurist mit

Frau Gem . T . und Kind Cannstatt
iVilla Monte bello .

Ttiesberg , IHr . Geh . Oberregierungsrat mit
Frau Gem . Düsseldorf

Maurermstr. Möffinger .
Schenk , Frau Luise , Privatiers mit SohH

Maulbronn
Park-Billa .

Nowack , Hr . Rudolf, Kfm . mit sFrau Gem .
und 2 Frl. T .j Gießen

Berwald , Frl. B . Schwerin i . M.
Blum, Hr. Ferd . , Kfm . Karlsruhe

Schreinermstr . Pfa «.
Rau , Frl. Elsa Ludwigsburg

Friedr. Schmid, Schreinermstr .
Rendle , Frau Lina Heilbronn

Villa Tauneubnrg. G . Faas.
Mayer, Hr . und Frau Malsch
Deutsch , Hr . Edgars Gaarburg

Lydia Treiber, Hauptstr . 99.
Villa Treiber.

Rittel, Hr. Hofheim
Lidya Treiber, Hauptstr . 99 .

Vogelfang, Hr . Georg , Privatier Nördlingen
Billa Trippner.

Kindler, Hr . Richard, Oberingenieur mit Fr.
Heidenheim

Stuttgart
Göttingen

Harburg

Stuttgart

Gem.
Böher , Frau Emma
Mayer, Frl.
Rohrmann , Hr . Otto, Rentner
Rohrmann , Frau A.
Rohrmann, Frl. Margarete
Rohrmann , Hr. Dr. , Assessor

Hauptlehrer Beyl .
Nagel, Frl Emma

Malermstr. Wacker,
von Besnard, Hr . Gustav. Privatier Stuttgart

Forstwart Walker .
Käß, Hr . Oktroivorsteher Metz
Lindhorst, Frau Düsseldorf

Oberbaddiener Wandpflng We.
Bernhardt, Fr . Marie Baiersbronn

Bäckermstr. Zieste.
Müller, Hr . Hermann

Treuenbrietzen Bez . Pohdam
Krankenheim .

Wanner, Ernst Wangen
Bester, Anna Reutlingen
Heinrich, Marta Stuttgart
Hägegel, Friedrike Mettingen
Blutharsch, Helene Untertürkheim
Raad, Karoline Heilbronn
Blickle, Marie Winterlingen
Anger, Friedrike De tingen
Heinzelmann, Magdalene Betzingen
Leibbrand, Anna Leonberg
Leibbrand, Marie Leonberg
Gramm . Marie Botnang

Zahl der Fremden 17020 .

Lokale - .
sWildbad , 26 . Aug . 1912 .

'

* Eine improvisierte musikalische Matinee , wie solche
nach sorgsamster Vorbereitung kaum vollendeter hätte sein
können, wurde om Samstag Vormittag im Sommerberg -
Hotel veranstaltet. Ihre König! . Hoheit die Frau Groß-
Herzogin-Witwe Marie vou Mecklenburg-Schwerin nahm
den Vortrag der Kölner Pianistin Lonny Epstein entgegen
und war von deren feinsinnigen , künstlerisch vollendeten
Vortragsweise derart entzückt,

"daß die Künstlerin aus ihrem
reichen Repertoire von Mozart, Beethoven, Chopin , Schuh¬
mann . Schubert, Lizt, Brahms, Scharlotti, und Bach eine
Meute Zugabe spendete . In Ihrer bekannt leutseligen

Weise «ermöglichst - es Königliche Hoheit auch den zahl-
reichen Hotelgästen an diesen geradezu köstlichen musikalischen
Darbietungen teilznnehmen.
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Der Parramakanal.
„Gebaut wirder d o ch"

, sagten die Amerikaner ,
als die französische Panamakanäl -Gesellschaft, diese ge¬
waltige Gründung , gemischt aus Leichtsinn, Genialität
und Spitzbüberei , elend zusammenbrach . Ls war kein
Kaiserwort , aber im Gegensatz zu dem preußischen Mittel¬
landkanal ist der Panamakanal wirklich gebaut worden .
Er steht nahe vor der Vollendung , und damit wird eine
neue Epoche des Weltverkehrs eingeleitet , die Goethe
schon vorahnend voransgesehen hat , indem er den Ameri¬
kanern als wichtigste Aufgabe die Durchführung des Pa¬
namakanals zuwies .

Neben der wirtschaftlichen Bedeutung des großen
Werks , die narurgemäß von unfern Schiffahrts -Gesellschaf¬
ten mit Aufmerksamkeit studiert und sicher nach Möglich¬
keit ausgenützt werden wird , steht die politische Tragweite
dieser Verbindung der beiden wichtigsten Meere , des At¬
lantischen uno des Stillen Ozeans . Man weiß, daß die
Amerikaner lange Zeit mit großer Unruhe dem Vor¬
dringen Japans im Stillen Ozean zusahen . Die
fensationslustige „ gelbe " Presse wußte alle Augenblicke
von gelben Spionen zu berichten, die scharenweise Kalifor¬
nien und das benachbarte Mexiko unsicher machten . Und
die Nachricht über japanische Landerwerb ungen
in der strategisch wichtigen Nkrgdalenenbai im mexikan¬
ischen Teil von Kalifornien wurde sehr ernst genommen
und sogar im Parlament ausgiebig erörtert , ohne daß!
rechte Klarheit darüber erzielt wurde . Diese Besorgnisse
werden mit einem Schlag gemindert durch die Möglichkeit,
die starke Flotte der Bereinigten Staaten ans einem be¬
drohten Punkt in verhältnismäßig kurzer Zeit zu ver¬
einigen , während bis jetzt die Hauptstreitmacht auf
der atlantischen Seite festgelegt war . Ter Panamakanal
bedeutet deshalb für die Vereinigten Staaten in erhöhtem
Maß dasselbe, was der No rd o stsee k a n al für die
deutsche Flotte ist, die in der Ostsee wie in der Nordsee,
ohne vom Feind gehindert zu werden, jederzeit mit gan¬
zer Kraft auftreten kann.

Dieses verstärkte Gefühl der Sicherheit war hoch nö¬
tig , weil die Landmacht der Vereinigten Staaten be¬
kanntlich für irgendwelche ernstliche kriegerische Ereignisse
in keiner Weise ausreicht . Mit Mexiko kann die Union ,
wenn alles gut geht, einen Krieg riskieren , aber einem
modernen , gut ausgerüsteten Heer gegenüber bedeuten die
50 OM Mann der Vereinigten Staaten -Armee so gut wie
nichts . Und bis die Hunderttausende der Bolkswehr , die
ganz ungeübt sind, beieinander sind, könnte das Schick¬
sal des Landes entschieden sein . Ganz abgesehen davon ,
daß ein beträchtlicher Teil der Geldmittel möglicherweise
einem Zweck zugeführt würde , der weniger der Wehrkraft
des Landes als dem Bankkonto einzelner maßgebender
Persönlichkeiten zu Gute käme . Auf der achtunggebie¬
tenden Stärke ihrer Flotte beruht einzig und allein die
Sicherheit der jVereinigten Staaten vor einer Invasion ,
die allerdings bei der jetzigen Verteilung der Machtver -
hältnisse nur von Japan kommen kann .

Das Gefühl der Sicherheit , das jetzt durch die Fertig -
stellung des Kanals entstanden ist , vermehrt die natür¬
liche Neigung der amerikanischen Nation und ihrer Staats¬
lenker, ihre äußere Politik ganz unbekümmert um
fremde Ansprüche lediglich nach den eigenen In¬
teressen einzurichten . Sie haben den Kanal gebaut , und
wer bezahlt , der entscheidet , so sagt sich der
praktische Amerikaner . Und wenn so etwas wie Ver¬
träge entgegenstehen, so kommt es bei geschäftlichen Din¬
gen nicht so genau darauf an , was irgendwo einmal ge¬
schrieben worden ist.

Die Befestigung des Panamakanals widerspricht
schon eigentlich den Verträgen mit England . Und noch
weniger laßt sich mit dem klaren Wortlaut und dem Sinn
eines der wichtigsten Staatsverträge , die die Union je
abgeschlossen hat , vereinbaren , daß die amerikanische
Schiffahrt von der Kanalgebühr befreit wer¬

den soll . Dadurch wird die Schiffahrt aller andern Na¬
tionen schlechter gestellt , während ausdrücklich er¬
klärt worden war , daß volle Gleichberechtigung aller Na¬
tionen herrschen solle . Die Vertragsverletzung ist so kraß
und offensichtlich , daß selbst im Parlament der Union sich
Stimmen gegen diese Bestimmung erhoben . Wer der
nationale Egoismus ,hat gesiegt, und es ist kein Zweifel ,
daß die amerikanische Schiffahrt in Zukunft einen wesent¬
lichen Vorsprung im Verkehr nach der Westküste Amerikas
und nach dem fernen Osten haben wird .

England , das der Nächstbeteiligte ist , zumal da
seine Kolonien Kanada und Australien außerordentlich stark
an der Sache interessiert sind, fast noch mehr als das
Mutterland , hätte sich früher kaum eine solche Vertrags¬
verletzung gefallen lassen. Wer auch hier zeigt sich, daß
„die Beherrscherin der Meere " durch ihre einseitige anti¬
deutsche Politik sich die Hände gebunden hat und daß sie
alle Unbill in der ganzen Welt hinunter schlucken muß,
solange sie sich nicht mit den deutschen Interessen auf
einer gesunden und guten Basis auseinandersetzt .

Deutsches Reich.
Weiße Mörder in Siidwestafrika .

In Windhuk w.nrden vor drei Monaten , wie sei¬
nerzeit berichtet, zwei weiße Landstreicher wegen Mor¬
des zum Tode verurteilt . Es handelt sich nach den ein-
gelaufenen weiteren Meldungen nur einen ans Haslach,
in Baden gebürtigen Artisten namens Falk und um
seinen Kameraden Sommer aus Bernau in der Mark .
Tie beiden Banditen hatten viele Wochen lang in den
Erosbergen , in der Nähe von Windhuk, ein Räuber¬
leben geführt . Sie wohnten in einer der Höhlen des
Gebirges und verübten nachts in Windhuk Einbruchs¬
diebstähle. Ende März dieses Jahres überfielen sie bei
Windhuk eine P o li ze i p at r o n il le , die einen amt¬
lichen Ge ldt r a n sp o rt kussührte . Ein Sergeant der
Patrouille wurde erschossen , während ein anderer der
Patrouille angehörender Unteroffizier mit dem Geld ent¬
kam . Tie Täter wurden verhaftet und zum Tode ver¬
urteilt . Im Gefängnis hat jetzt Sommer ein Ge¬
ständnis abgelegt, nach dem er mit Falk zusammen
Ende Februar dieses Jahres zwei weibliche Ein¬
geborene von der katholischen Missionsstation D öbra
ermordet hat . Eine fünfzigjährige Hererofran war
mit ihrer nenneinhalbjährigen in der Mission erzogenen
E nll elin auf dem Weg von Windhuk nach Döbra von
den beiden Verbrechern überfallen und gefesselt worden .
Tie beiden Gefangenen würden nach der Höhle der Ban¬
diten geschleppt . Unterwegs schnitt Sommer der alten
Frau den Hals durch ; das Kind wurde von den beiden
Verbrechern einige Tage langhin der Höhle gefangen ge¬
halten und dann gleichfalls ermordet . Nachdem die
beiden Mörder ihr Geständnis abgelegt hatten , wurde in
den Erosbergen auf Grund der Ortsangaben nach den
Resten der Opfer geforscht . Man fand tatsächlich die
Gerippe der Ermordeten . Diese sind vor einigen Tagen
von der katholischen Mission begraben worden . Die bei¬
den Verbrecher sollten mit einem der letzten Dampfer nach
Teutschlanv befördert werden , um hier wegen der Ermord¬
ung des Polizeisergeanten hingerichtet zu werden . Nach
ihrem letzten Geständnis wird ihnen jetzt auch tvegen der
Ermordung der Hererofrau und ihrer Enkelin im 'Schutz¬
gebiet der Prozeß , gemacht werden, dessen Ausgang zweifel¬
los noch einmal ein Todesurteil sein wird . Während
die beiden weißen Mörder wegen des Mordes an einem
Weißen in Deutschland hätten hingerichtet werden sollen,
verlangt jetzt' nach dem Mord an zwei Eingeborenen die
weiße Bevölkerung der Kolonie die Aburteilung in Af¬
rika , damit die Eingeborenen erkennen sollen, daß die
deutsche Herrschaft auf Gerechtigkeit beruht , und damit
sich nicht der Gedanke verbreite , als würden die weißen
Verbrecher in Deutschland fteigelassen.

rj-

Die Meine » und - ie Große «.
Ueber die Ten e r nutz un d ich re Ur s a chen

hält der „ Neue Görlitzer Anzeiger " von einem prakti
schen Landwirt , der auch beträchtliche Viehzucht
treibt , eine bemerkenswerte Zuschrift . Der Verfasser weis«darin eingangs auf die Folgen des dürren Jahres lgn
hin , die zu einer Verminderung der Viehbestände und oerQualität geführt hätten , und auf das nasse Wetter -gs
Besorgnisse hinsichtlich des Ausfalls der Kartoffelernte
hervorruft . Enorm hohe Futtermittelpreise und schlecht
Kartoffelernteaussichten verlängerten die Krisis .
Preis für Schweinefleisch werde sich nicht eher ermäßiqenbis nicht Ferkel herangszogen würden . Tie Ansicht, die
Fleischnot sei schon im vorigen Jahr auf ihrer Höhe
angekommen, sei falsch gewesen , sie trete immer erstem
Jahr später ganz in iErschemung, und die hohen Fleisch¬
preise hätten immer im kommenden Jahre einen geivG
tigen Preissturz der ,Vieh- und Fleischpreffe zur FolqeDann fährt der landwirtschaftliche Praktiker wie
fort :

^

„Die jetzt vorhandene Nahrungsmittelteuerung ist
zweifellos besonders durch die Getreide - uns
Futtermittelzölle noch verschärft worden
weil die Preise für alle Futtermittel um die Höhe ttz
Zolles , zu dem noch die Zollplackereien treten, erhöht wor¬
den sind . Der viehhaltende kleine Landwirt muhtedirekt den ganzen Zoll tragen . Er muß in den
Jahren , wo infolge Mangels an Futtermitteln die Vieh-
Preise niedrig sind, sein Vieh verschleudern und hat dann
noch vom Großgrundbesitzer Stroh , Streu , Kartoffeln, Rü¬
ben usw . zu kaum zu erschwingenden Preisen zu kamen.Sein Vieh ist längst veräußert , ehe die hohen Preise für
Vieh kommen . Der Großgrundbesitzer hat im
Verhältnis sehr wenig Vieh und kann seinen Viehstand
auch irr schlimmen Jahren gut durchbringen, um dann
im nächsten Jahre hohe Preise für sein Vieh z „
erhaschen . Wir finden hier Wohl den größten Gegen¬
satz zwischen Groß- und Kleingrundbesitz . Wäre es nichtan der Zeit, die Futtermittelzölle ab zu schas¬
sen und die Getreidezölle herabzusetzen , um
einigermaßen einen Ausgleich zu schaffen? Jeder recht¬
lich denkende Mensch muß heute einsehen , daß die Futter¬
mittelzölle der Allgemeinheit keinen Nutzen, sondern um
Schaden bringen.

"
Diese Stimme eines sachverständigen Landwirts wird

den Herren vom Bund der Landwirte nicht behagen , denn
sie zeigt aus der Praxis , wie sehr die bürrdlerische Politik
den Interessen des kleinen und mittleren Landwirts zu-
widerläust .

»

Bon der Wertzuwachssteuer .
Das . Kalrbergwerk Amelia in Wittelsheim

wurde um 29 Millionen an die Kaliwerke A. G . Bern¬
terode veräußert . Die Kosten der Anlage haben sich sei¬
nerzeit auf rund 4 Millionen belaufen . Der Zuwachs
beträgt somit mehr als 290 Proz . , svdaß 30 Proz . Au¬
wachssteuer zu bezahlen sind. Durch die Presse geht nun
eine Notiz , daß die Zuwachssteuer ? i/Z Millionen be¬
trage . Ganz abgesehen davon , daß . die Steuer sich für
jedes Jahr des für die Steuerberechnung maßgebenden
Zeitraums uni 1 Proz . ermäßigt und wenn das Berg -
werkseigeutum der Gesellschaft Amelia 1900 erworben
wurde , die Ermäßigung bis 1911 sogar 1VZ Proz . be¬
trägt , sind jedenfalls zu dem Erwerbspreis von 4 Mil¬
lionen noch eine Menge Auftechnnngskosten , wie Erwerbs¬
kosten, Aufwendungen für Bauten , Umbauten , für berg¬
männische Versuchsarbeiten wie Schürfungen , Bohrarbei¬
ten, Bersuchsschächte, Versuchsstollen , Versuchsstrecken, für
Ausrichtungsarbeiten , die zum Ausstichen , Zugänglich ma¬
chen und Feststellen des' Verhaltens der Lagerstätte in den
verschiedenen Teilen und Tiefen des Grubenfeldes die¬
nen, und noch ein gewisser Prozentsatz Zinsen von dem
Erwerbspreis nebst den Auftechnnngskosten zu schlagen.
Von 71/2 Millionen Zuwachssteuer kann keine Rede sein.
Daß aber die Wertzuwachssteuer auch auf den Uebergmig
von Bergwerkseigentum .zutrifft , besagt schon 8 2 des

Alles regelt sich nach einem Gesetz ds^ Gegensatzes, das zugleich
ein Gesetz des Ausgleiches ist . Tb . Fontane .

Was die Liebe vermag .
48) Roman von Victor Llürhg en .

Nachdruck nerboren.
(Fortsetzung . )

Sie gingen immer noch stumm, sahen vor sich nieder ;
und Plötzlich hoben sie zu gleicher Zeit die Köpfe und
blickten sich scheu an .

„Bella " , sagte Volpr hastig, „ geben Sie , bitte , mei¬
nen Arm frer . Wir dürfen so nicht weiter gehen.

"
Sie nahm ihren Arm aus dem seinen und tat einen

tiefen Atemzug .
„ Gott sei Tank , daß Sie den Mund austun "

, sagte
sie. „ Ich bin ganz dumm geworden . Sie sind, glaube ich
nun , ein ganz gefährlicher Mann für eine Frau . Wenn
mein armer Kollmann halb so gefährlich wäre . . . Aber
reden wir nicht davon . Uebrigens ist das dort , wenn ich
nicht irre , meine Straße .

"

Sie war wie von einem Alp befreit , plapperte allerlei ,
während sich Volpi mit ein paar kühlen Zwischenbemerk¬
ungen abfand . Vor der Villa reichten sie sich die Hände .
„Nun danke ich Ihnen "

, sagte Bella . „ Mer Ihren Arm
nehme ich sobald nicht wieder . Gute Nacht, mein Freund !"

„ Ich bleibe hier , bis Sie im Hause sind .
"

Kollmann hatte aus Bella gewartet , sah recht be¬
sorgt aus . „Wo steckst du ? Ich fürchtete schon, dir sei
etwas zngestoßen.

"

„Beinahe "
, rief sie überlustig . „Volpi hat mich ge¬

rettet .
" —

„Volpi ?" Er sah sie eigentümlich forschend an .
Und sie erzählte .
Sie warf sich nachher rasch ins Bett . Wer sie schlief

nicht so bald . Wie das Brennen eines Mückenstichs schein¬bar vorüber ist , nach längerer Pause wieder erwacht, so
wachte jenes heimliche Brennen noch einmal auf , das sie
vorhin gefühlt , das süß beklemmende Fiebern , dies
drängerrde Verlangen . . .

Sie wußte auf einmal : sie hatte noch nie recht ge¬
liebt . Auch Georg Mailing nicht. Diese Empfindung
war etwas ganz Neues , Wundervolles , aber zugleich et¬
was Schmerzhaftes und — Gefährliches .

Man muß sie unterdrücken . Morgen — heute noch
nicht.

Volpi teilte sie , daran war nicht zu zweifeln . Wes¬
halb hatte nicht er sie geheiratet ? Das wäre doch eine
Ehe geworden ; die rechte Ehe . Die angenehme kühle ,
lustige Freuirdschaft ist doch am Ende nicht das letzte
Wort . Warum hat er sie Kollmann '

überlassen ? Nun
ist' s zu spät .

Der arme Kollmann ! Er ist ein so guter Mensch,
und er liebt sie . Was muß er ausstehen ! Wenn er
das gefühlt hat , all die Zeit her !

„Nein , nein , man muß sich den Volpi fern halten .
Vierzehntes Kapitel .

Der Frühling ist die schönste Jahreszeit auch für
Kay-City . In diesem subtropischen Klima wacht er zeitig
auf und übersät die Welt mit Blüten , färbt die weiten Wie¬
senflächen unten an den blitzenden Flußläufen mit ei¬
nem ganz unwahrscheinlichen Grün . Die rasch an¬
steigende Wärme macht der winterlichen Saison bald ein
Ende . Das ist die genußreichste Zeit , ehe die sengende
Sonncnglnt mit ihren Moskitos und ihren furchtbaren
Gewittern kommt.

Bella hielt den großen Freundeskreis , den sie im
Laufe des Winters gewonnen , auch weiter zusammen . Sie
mußte Lust und Leben um sich haben . Sie hatte ein offenes
Haus , war kaum einen Tag ohne Besuch oder eine Ver¬
abredung zu Ausflügen in die nähere oder weitere Um¬
gebung , wobei sie ihr hübsches Gespann weidlich aus¬
nutzte. Mit Jims Hilfe hatte sie bald selber die Zügel
führen gelernt , und sie übte das mit dem leidenschaftlichen
Vergnügen , das alle Sportübungen in der ersten Zeit ge¬
währt . Für vertraute Stunden verfügte sie über Alice.
Manchmal , wenn diese allein bei ihr war , vergaßen sie
ihre Umgebung uno träumten sich in die engen Verhält¬
nisse der alten Heimat , tauschten Erinnerungen , lachten
wie die Kinder , und am Ende gingen sie in die Küche
hinab und buken und kochten , Kartoffelpuffer , Sauer¬

braten „ mit Fransen "
, irgendeine Lieblingssuppe . Bella

naschte gern : Kitty konnte nicht genug von den Vieleck'
feinen Kuchen schaffen , auf deren Herstellung sich drüben
eine Kvchin versteht ; wenn zu große Vorräte da waren ,
gab es eine Kindergesellschaft — die Verzweiflung des
Gärtners , der den Garten bei der Villa imstand zu halten
übernommen .

Und Kollmann ließ sie soviel mehr allein jetzt als
früher ß Er halte so „ furchtbar viel zu tun " bei seiner
doppelten geschäftlichen Tätigkeit . Oft genug versäumte
er das Essen im Hause und behalf sich ; auswärts . Und
wenn er heimkam, hatte er eine gefurchte Stirn und war
abgespannt , einsilbig . Nicht lange freilich — die uner¬
müdliche Munterkeit Bellas plapperte ihn heiter , und
wenn sie nicht genügte , so verfügte diese über hundert kleine
Hilfsmittel , rim nachzubessern. Falls sie ihn auf eine
Partie mit haben wollte , so konnte er Arbeit vorschützen
wie er wollte — sie ließ nicht locker, es gab einFeuer-
werk von Schmeicheln, Scherzen , Schelten , — tausend
Gründe gab es gegen seine ; er muUe nachgeben . Am
Ende fand sie em Wort , welches hinreichte, ihr alle weiteren '

Anstrengungen zu ersparen :
„Volpi geht auch mit .

"
Der arme Kollmann hatte , die Wahrheit zu sagen,

seinen Kopr recht sehr voll . Das wußte vorläufig niemand
so recht als er selber . Um keinen Preis durfte Bella da¬
von erfahren . Am Ende : wenn er Glück hatte — wenn
sich das Weingeschäft erst besser einführte . . .

Mery war der einzige Pessimist unter den Kom¬
pagnons . Er sagte ihm immer wieder auf den Kopf zu .

„ Du bist ein Narr ; deine Frau runiert dich , und du quatz
dich umsonst halb tot , statt ihr den Star zu stechen .

Er war eben ein Pessimist, und es ist unmöglich , dme
süßen kleinen Frau die Flügel zu knicken und ihr p
sagen, daß sie sich getäuscht, keinen Millionär geheirat
hat . Er hätte ihr das von Anfang an sagen müssen , pa
zuzulassen , daß sie sich immer sorgloser in diese Men

ung einwiegte . Wenn er ihr jetzt damit kommt , so wu
er in ihren Augen sinken und erst recht die Hoffnung
verlieren , sie einmal ganz zu gewinnen .

Er muß wagen — und sich quälen .
(FoVfttzung folgt .)



Ri >i' t ' ulvnchssteuergesetzes, da die Vorschriften des Ge-
^ e? Aiiwenomlg finden auf Berechttgm ^ en, für die die
U Grundstücke bezechenden Vorschriften des bürger -

Rechtes gelten . Besonders kommt hier in Betracht
Bergwerkseigentmn. Wenn solches veräußert wird

^ einein unverdienten Wertzuwachs , dann wird Zu -
mcksstcuer erhoben . Anders liegt der Falk bei der Ver¬
äußerung von Kuxen, d . i . unbetoeglichen Bergwerksan -
chM . Hier wird keine Zuwachssteuer angesetzt .

Berlin , 23 . August . Der frühere volksparteiliche
ReiLstagsabgeordnete Dillinger ist in seiner Wohnung
in Berlin im Alter von 62 Jahren gestorben . Dillinger
war früher Buchdruckereibesitzer und Verleger in Karlsruhe ,
W er den „ Badischen Landesboten " und den „Badischen
Generalanzeiger

" herausgab . 1890 bis 1893 vertrat er im
Reichstag den Wahlkreis Pforzheim als Mitglied der
Mischen Volkspartei.

Karlsruhe , 24 . Aug . Als der Kroßherzog von
Buden eine Fußtour von Badenweiler nach Schloß
Bürgeln unternahm, sauste plötzlich ein zentnerschwe -

Felsstück den Abhang hinunter auf die Landstraße;
ein 5' err des Gefolges machte im letzten Augenblick auf die
Mhr ausmerksam, sonst wäre der Großherzog zweifellos
m dem Stein getroffen worden.

Mannheim, 22 . Aug . Für die öffentliche Bolks-
msainmlung des M annheimer allgemeinen Partei¬
tages der Fortschrittlchen Oolkspartei ist
Friedrich N a u m a n n als Redner gewonnen worden . Er
wira über „Weltpolitik und Weltfrieden" sprechen.

München , 23 . Aug . Der Ausschuß der Kammer
Reichsräte hat den Lotterievertrag mit

Preußen mit allen gegen eine Stimme nach oem Antrag
des Referenten, Graf v . Crailsheim , angenommen .

Wenn das Plenum der Kammer der Reichsräte diesem
Beschluß bcitritt , woran nicht zu zweifeln ist, so wird
die Kammer der Abgeordneten , die den Lotterievertrag ab¬
gelehnt hat , sich erneut mit dem durch die Anträge des
Grasen v . Crailsheim abgeänderten Entwurf zu befassen
haben.

Koblenz, 23 . Äug . Der Bruder des früheren Fi¬
nanzministers

'
. und jetzigen Oberpräsidenten der Rhein -

pravinz, Frerherrn v . Rheinbaben , der Oberstleutnant und
Kommandeur des 2 . Rheinischen Feldartillerieregiments
K . 23 in Koblen z, Freiherr Walther v . R h cin -
haben, ist gestern abend plötzlich ge ftovben . Frei¬
herr v . Rheinbaben war nach Darstellung der Familie
auf heute zur Jagd geladen , und , wahrend er gestern,
abend sein Gewehr untersuchte, soll infolge einer Unvor¬
sichtigkeit ein Schuß , gefallen sein, durch den der Oberst¬
leutnant getötet wurde . In Offizierskreisen verlautet ,
daß der Verstorbene an einer nervösen Krankheit
litt , auf die es zurückznführen sei , daß , er seit längerer
Zeit mit anderen Offizieren in tiefgehende Meinungsver¬
schiedenheiten über dienstliche Fragen geriet . Ls erscheint
ausfallend, daß auf dem Bett des Oberstleutnants ein K a-
rabin er , also nicht das Jagdgewehr lag .

Ausland.
Die Revolution in Nicaragua .

Offiziellen Nachrichten zufolge, die in Washing¬
ton nngetrosfen sind, ist die gesamte Armee der Re¬
gierung von Nicaragua , 7000 Mann stark, von den
Fnsurgenten in der Nähe von Leon vernichtet
worden . Es wurden keine Gefangenen gemacht, sondern
alles niede rgemetzelt . Die Regierung der Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika hat dem in Colon
stationierten 10 . Infanterieregiment Befehl er¬
teilt , sich bereitzuhalten , um sofort über die Grenze
gehen zu können . Ferner wird eine Landu n g stru v p e
von 2500 Mann mobilisiert .

London , 23 . Aug . Am Sarge des in der Kongreß¬
halle zu Clapton ausg-ebahrten Generals der Heilsarmee ,
Boorh , wurde heute ein Kranz des deutschen Kai¬
sers aus weißen Lilien niedergelegt , den der zur deutschen
Botschaft kommandierte Leutnant von Bülow überbrachte .

Paris , 24 . Aug . Der Minister des AuswärtigenPouicars hat nacheinander den türkischen und ita -," enischen Botschafter empfangen.
Konftantinopel , 24. Aug . In Ga lata sind durch

eme Fcuersbrunst fünfzig Wohnhäuser zer¬stört worden .
Konstantinopcl ' 24 . Aug . Wie es heißt, steht eine

? "" nkanische Finanzgruppe mit der Pforte wegen
hr Gründung von Zuckerfabriken in der Türkei
>" Unterhandlung.

Tanger , 23 . Aug . Die Nachrichten, die heute aus Mar -
si Hs ch eintreffen , bestätigen , daß der Pöbel nach Abzug

Europäer gemeinsam mit den Soldaten die Stadt ge¬plündert , besonders die Geschäfte der Europäer""gegriffen hat . Der Prätendent El-Hiba soll zum Sultan
""sgerusen worden sein .

Württemberg.
w Behörden und die gesetzlichen§estlmuiui,gen über das Submissionswesen .
steism

^E ^ ^bibt dem Schwab . Corr .-B . aus Handiverker-

auch noch nicht alle Wünsche des Handwerks
! >m sind , so muß hoch, zugegeben werden , daß die tni-

Mnelle Verfügung vom 18 . März . ds . Js . manche be -
AfikUstfie Verbesserung gebracht hat , vielmehr gebracht
f^ n würde , wenn die Bestimmungen auch tatsächlich
K^ yalten würdm . Die Ausführungen des Abgeordneten

Handwerks - und Gewerbekammertag in
stimmen leider auch! mit Bezug aus unsere

^
" ? ,Pbergifchen Verhältnisse überein . Der

ain- dler Baubehörden kümmert sich wenig oder
^ Bestimmungen vom 18 . Mürz . Die

Ter 9>
"^ Etion der Staatseisenbahnen vergibt , trotz der

H ' d und 10, nach wie vor Arbeiten an
- wunternehmer, obgleich nachweislich tüchtige und

leistungsfähige Handwerksmeister sich um die Arbeiten be¬
warben . Natürlich liegen dann , stets „ technische Beden¬
ken" vor , nur ist es eine merkwürdige Erscheinung , daß
für keinen einzigen Privat -Architekten, die mitunter sehr
peinlich mit der Ausführung ihrer Aufträge sind , jemals
solche „Bedenken" vorliegen , sondern der Privatarchitekt
sorgt dafür , daß alle Handwerksarten stets in einander
greifen , so wie es das Fortschreiten des Bauwerks er¬
fordert . Dies scheint bei den Banbeamten der General¬
direktion nicht möglich zu sein , es ist auch bequemer
wenn es der Generalunternehmer besorgt.

Von der Vorschrift in II . X . Abs . 8, daß nicht unter
allen Umstünden das billigste, sondern das annehmbarste
Offert berücksichtigt werden soll, scheint man bei den Bau¬
ämtern keine Kenntnis zu haben , denn es erhält eben
auch jetzt der Billigste den Zuschlag.

Ebenso wenig wird aus die Bestimmung in II . X . 6,
nach welcher derjenige, der den Meistertitel führen oder
zur Anleitung von Lehrlingen befugt ist , bevorzugt wer¬
den soll , nicht die geringste Rücksicht genommen .

II . L . 16 überläßt den Behörden die Zuziehung von
Sachverständigen in gewissen Fällen , ich habe noch nie
gehört , daß seither einmal hiervon Gebrauch gemacht wor¬
den wäre . Das schönste aber leistet sich momentan die
Generaldirektion der Posten und Telegrafen . Sie schreibt
im Neuen Tagblatt und anßjerdem Gewerbeblatt aus Würt¬
temberg , unter Bezugnahme auf die mehrfach genannten
Bestimmungen vom 18 . März 1812 die Vergebung der
Unterhalttmgscirbeiten an den staatseigenen Postdienst¬
gebäuden für die Zeit vom April 1912 dis 31 . März
1914 aus . In den sragl . Bestimmungen , auf Grund
deren das Ansschreiben ausdrücklich erfolgt , ist unter
I . 6 . 1, gesagt , daß Jahresarbeiten in ßer Regel an orts¬
ansässige Gewerbetreibende in der Reihenfolge vergeben
werden sollen, dies geniert jedoch diese Behörde absolut
nicht, die Arbeiten im Submissionswege zu vergeben.
Man scheut sich demnach in der Residenz,

'unter den Angen
der Ministerien , die den betreffenden Erlaß Unterzeichneten,
nicht , die Bestimmungen nach Gutdünken zu umgehen . Ge¬
schieht dies schon in der Hauptstadt , wie viel weniger
wird man dann draußen im Lande sich an diese Verfügung
Hallen, die eine Besserung im staatlichen Submissionswesen
bedeuten soll !

Es ist die reinste Ironie , daß in der gleichen Num¬
mer des Gewerbeblatts in der das erwähnte Ausschreiben
der Generaldirektion der Posten und Telegraphen erscheint,
die Grundbestimmungen der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel veröffentlicht werden , in denen unter I . Auf¬
gaben, Z 2, Abs . 1 zu lesen ist : Beratung der Staats¬
und Gemeindebehörden in wirtschaftlichen, sozialpolitischen
und technischen Fragen , Vermittlung von Wünschen des
Gewerbe- und Handels -standes und Beantragung von
Maßnahmen der Gesetzgebung und Verwaltung bei den
zuständigen Behörden .

Ls wäre eine dankbare Aufgabe der K. Zentralstelle ,
daraus hinznweisen , daß die neuen Snbmissionsbestünm -
ungen beachtet und eingehalten werden . Man sieht aber
aus diesen Beispielen auch , was Bestimmungen helfen
und welchen Wert sie haben, wenn immer nur „ Sollen
und Können " die Hauptrolle darin spielen, deshalb muß
das Handwerk mit allen Mitteln und mit seiner ganzen
Kraft ans oie gesetzliche Regelung des Submissions -
Wesens hinarbeiren . Hoffen wir , daß es in Bälde soweit
kommt ! . , . -

Zu den Laudtagöwahleu .
Reutlingen , 24 . Aug . Zur Landtagswahl im

Bezirk Urach war einem Metzinger Blatt aus Volks-
parreilichen Kreisen u . a . geschrieben worden , daß die
Uracher Deutschparteiler ihren „ hohen Beamten "

, den
Herrn Postdirekror Metzger von Stuttgart , als „ wilden"
Kandidaten ausstellen wollen und sich um die Abmachungen
der beiden liberalen Parteien nicht kümmern würden , Dazu
erfährt der Reutlinger Generalanzeiger weiter , die „ Füh¬
rer " der -Deutschen Parrei Patten sich bereits dahin ge¬
äußert , daß sie , wenn ihr Eigensinn nicht durchgehe, aus
der Deutschen Partei anstreten würden .

«

Vorsitzender des Verbands württ . Gewerbevereine .
Nachdem verschiedene Persönlichkeiten , die in Betracht

kommen konnten , darunter auch Malermeister Brsitenbach-
Heilbronn, entschieden abgelehnt haben , klären sich nunmehr
die Meinungen und mehr und mehr tritt der Nachfolger
Schindlers in der Ersten Kammer, Flaschnecobermerster
Lorenz - Stuttgart in den Vordergrund als aussichtsrei¬
cher Kandidat für den Posten eines Vorsitzenden der über
20 000 Mitglieder umfassenden Organisation . Der Stutt¬
garter Gewerbeverein tritt in einem an alle Gewerbever¬
eine gerichteten Aufruf für ihn ein (s. deutsche Gewerbe -
und Handwerkerzeitung vom 24 . Aug -) ; von Eßlingen wird
zugestimmt , ebenso von Ludwigsburg : letzteres will dann
Stadtrat Schweizer - Ludwigsburg als 2 . Vorsitzenden .
Um den Verdiensten des seitherigen 2 . Vorsitzenden , Crön -
l e i n - Stuttgart , gerecht zu werden , schlägt die D . G . u.
H . Ztg . vor , Herrn Crönlein zum Ehrenmitglied und
Ehrenpräsidenten zu ernennen und ist überzeugt, den
Beifall aller Berbandsmitglieder für sich zu haben .

Stuttgcrrl, 23 . Aug. Gegenüber der Nachricht des
Beobachters , daß von der Württ . Vereinsbank in
letzter Zeit drei Millionen Hypotheken gekündigt wor¬
den seren , !uan Seinen höheren Zinsfuß zu erzielen, teilt
die Verwaltung mit , daß der Betrag , der im Laufe dieses
Jahres zur Kündigung gekommenen Darlehen , bei denen
die Kündigung nicht in Rücksicht aus die Verhältnisse
des Schuldners oder des geliehenen Grundstücks erfolgt
sei , sich insgesamt aus nicht einmal den 10 . Teil des
Betrages von 3 Millionen belaufe . Es handle sich durch¬
weg um Hypotheken, die - nachdem die Kündbarkeit
auf eine Reihe von Jahren ausgeschloffen w^r - - im
Laute d . Js . kündbar geworden seien.

Heidenheim, 23 . Aug . In der gestern abend abge¬
haltenen Delegrertensitzung der Vereinigten Gewerkschaften
wurde einstimmig beschlossen , die Einwohnerschaft von hier
und Umgebung auszufordern , solange den Fleisch - und
Wurstkonsum einznschränken, bis die Metzgerinnung die
erhöhten Preise wieder reduziert >hat . Darüber mit der
Metzgeriirnung geführte Verhandlungen blieben erfolglos .

Altensteig , 23 . Aug . In unserer Gegend scheint den
Typhus eingekehrt zu sein . Im nahen Hochdorf wurde
ein 42jähriger Familienvater zu Grabe getragen , der dieser
Krankheit erlag . Seine 15jährige Tochter lag im Na¬
golder Krankenhaus an Typhus darnieder , wurde aber
in die Heimat entlassen . Von Ueberberg mußten zwei.
Kranke ins Nagolder Krankenhaus verbracht werden, da
ebenfalls Typhus vorzuliegen scheint .

Nah und Fern .
Auf der Jagd nach dem Einbrecher .

Wie ans Ludwigsburg berichtet wird , ist dorh
der 30 Jahre alte Arbeiter Koppen höfer
von Kochendorf unter dramatischen Um¬
ständen verhaftet worden . Koppenhöfer hatte drei
Diebstähle in verschiedenenHäusern Hudwigsburgs aus¬
geführt und wurde beim dritten Einbruch auf frischer
Tat eätappt . Bei seiner Verfolgung , die von Den Be¬
stohlenen und der Polizei sofort ausgenommen wurde , gab
Koppenhöfer mehrere R ev o lv er s ch üs s e auf seine
Verfolger ab , ohne zu treffen . Auf der wilden Jagd ,
die jetzt durch den Salonwald nach der Waiblinger Chaussee
ging , schlossen sich immer .mehr Menschen den Verfolgern
an . Ein früherer Landjäger entlieh bei einer am Wege
übenden Maschinengewehrabteilnng ein sattel loses
Pfero , aus dem es ihm gelang , Koppenhöfer einzuholen .
Ta er sich ihm als ehemalige Amtsperson zu erkennen
gab , warf Koppenhöfer den Revolver weg und ließ sich
ver h .a ften . Neben dem Revolver und einem Dol ch
wurden noch 300 Mark Bargeld bei ihm gesunden . Eine
Haussuchung in der gegenwärtigen Wohnung Aoppen-
hösers in Asperg förderte Brechwerkzeuge und diele von
früheren Einbrüchen herrührende Gegenstände zu Tage .

Brand - und Unglücksfällc.
Ter Eisenbahnbeamte, der in Hirsau als Kurgast

weilte und seit mehreren Wo.chen vermißt wurde, ist nun¬
mehr als Leiche aus der Nagold gezogen worden .

Beim Garbensetzen ist in Mönchberg OA. Herren¬
berg der 67 Jahre alte Weber Johs . Kegreiß so unglück¬
lich vom Scheunenboden aus die Tenne gefallen, daß er
sich das Rückgrat und den Brustkorb schwer verletzte und
unter qualvollen Schmerzen seinen Verletzungen erlag.

Lebensretter .
In Horn bei Rorschach hatte sich ein taubstummer

Knabe beim Angeln zu weit vorgetraut und war ins Wasser
gefallen . Er war bereits ein gutes Stück von der Ufer¬
mauer abgetrieben und dem Ertrinken nahe. Durch die
Hilferufe einiger Zuschauer wurde Dr . med. Guido Ger¬
ber aus Breiten herbeigelockt, der in voller Kleidung
in den See sprang und zu dem Knaben hinschwamm . Es
gelang ihm , im letzten Augenblick den Knaben zu erfassen
und glücklich aufs Trockene zu bringen .

Unterschlagungen
beim Lchaaffhauseuschen Bankverein .

In einem großen Berliner Bankinstitut sind umfang¬
reiche Unterschlagungen aufgedeckt worden . Wie man er¬
fährt, wurde Freitag nachmittag gegen 1 Uhr du ^ck die
Direktion des Schaafshausenschen Bankvereins bei einer Re¬
vision fesigestellt, daß hunderttausendMarkin preu¬
ßischen Kons als verschwunden sind . Der in Frage
kommende T r e s o r b e a m t e , der 27 Jahre alte unver¬
heiratete Friedrich Klotsch aus der Niebuhrstraße 67 in
Charlottenburg hatte während der Revision die Flucht er¬
griffen und- wurde später durch die Kriminalpolizei in sei¬
ner Wohnung verhaftet . Die fehlenden Konsols sind
noch nicht zur Stelle . Klotsch war seit einigen Jahren bei
der Bank in der Tresorabteilung beschäftigt .

Tie Unterschlagungen sind, wie noch ein Telegramm
meldet , aus die S P i el l e id en sch a f t des ungetreuen Be¬
amten zurückzusühren , der kurz nach seiner Anstellung aus
der Rennbahn fünftausend Mark gewonnen hatte- Das ge¬
wonnene Kxld reichte nicht lange für das nun beginnende
Leben . Zunächst trachtete Klvisch danach , sich mit dhm
Nimbus des reichen Mannes zu umgeben . Er erzählte viel
von einer großen Erbschaft , die er zu erwarten habe . Da¬
her fiel es zunächst nicht auf, als er vorgestern Konsols .
km Werte von 70 000 Mark auf sein Bankkonto gutschresi
ben ließ . Als man schließlich Verdacht schöpfte, entfernte
sich Klotsch. Aus dem Wege zu seiner Wohnung kaufte er
sich einen Revolver.

Spiel und Sport.
Die Flugspendc .

Tie Sammlungen für eine Nationalflug spende
haben zu einem außerordentlich befriedigenden Resultat ge¬
führt . Nach Mitteilungen der Zentralsammelstelle beläuft
sich dic Gesamtsumme der Sammlungen auf fünf Millionen
Mark, die bei verschiedenen Banken deponiert wurden. Da¬
mit übersteigt schon jetzt die deutsche Flugspende die fran¬
zösische , die nur rund 3 "/s Millionen erbrachte , um rund
Ifü Millionen Mark, welche Summe sich aber noch be¬
trächtlich erhöhen wird durch die für den Kerbst geplanten
Blumentage und die Ausgabe einer Flugspendemedaille. Man
hofft , durch diese Veranstaltungen mindestens noch eine Mil¬
lion Mark zu sammeln, sodaß die Gesamtflugspende sich
auf

'6 Millionen Mark belaufen dürste. Der Schluß der
Sammlungen ist für den Spätherbst in Aussicht genommen .
Alsdann soll ein Kuratorium aus Mitgliedern des Ge¬
neralftabs , Technikern und Finanzleuten gebildet werden ,
das über die Verwendung und die weitere Verwaltung der
Spende zu beschließen haben wird. Durch eine Kundgebung
der Reichsregierung an das deutsche Volk soll der Nation
der Dank für die Opferwilligkeit ausgesprochen werden . Aus
Württemberg wurden, wie das Neue Tagblatt hört,bis jetzt 55 000 Mark nach Berlin abgeliefert . Zwar haben
sich inzwischen wieder einige Tausend Mark angesammelt,
aber das Ergebnis ist mehr als bescheiden.

Unzufrieden mit einem Parsevalbaüon .
Ju der letzten Aufsichlsratssitzung der Rheinisch -West¬

fälischen Flug - und Sportplatzgesellschaft m . b . H . wurde
beschlossen , das P a r s e v a l l u f t s ch i f f „Charlotte " ,
dessen Hülle bekanntlich schadhaft geworden , an die Lust -
fahrtsbetriebsgesellschaft Berlin , Inhaberin des Verkauss -
monopols der Parsevalluftschifse, zurückzugeben und Rück¬
zahlung der gezahlten Käufsumme zu verlangen . Dabei soll
die Luftfahrtsbetriebsgesellschaft bezw. die Luftfahrzeuagesil!--
schaft Berlin -Bitterseid, die Herstellerin des Luftschiffes , für
die der Flugplatzgesellschaft entstehenden Gewinnausfälle und
Kosten schadenersatzpflichtig gemacht werden .
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Wildbad .
Bekanntmachung .

Wegsperre betreffend .
Wegen vorzunehmender Wegbauarbeiten ist der Grundweg von Ab¬

teilung „Pflanzgarten" bis zur Hütte beim „Lammwirt in der Zeit
vom

U UM dis ii. Zkdlmin M
für Fuhrwerke gesperrt.

Wildbad, den 25 . August 1911 .
Sta dt schul tHeißenamt :

Baetzner.
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find Morgen Dienstag
auf dem Platze vis -L-vis den Lehrerwohnungen zu haben .

Nchliches Artheckr
WM" Kerrie abend

Laiichelis 8 tim !siag
^Lustspiel in 1 Akt v . L. Thoma.

Vorher :
Ae

Schauspiel in 2 Aufzügen von
B . Björnson.

Prima
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ist fortwährend zu haben bei

llarl lirausz
Metzgermeister

ZirMMng .
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Aufgang bei der Herrenhilfe oberhalb des Bahnhofes .
Von der Station Panoramaweg der Bergbahn bequem zu erreichen,
Im schönsten Grunde des Rennbachtales gelegen , umgeben von prächtigen
Matten, angrenzend an immergrünen Bergabhängen und idyllische «

Waldgeländen.
Großer schattiger Wirtschaftsgarte «.

Helles und dunkles Lagerbier vom Faß.
Restauration . Reine Weine

Telephon 36 Besitzer : Josef Wehet .
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Suche Wohn - od . Geschäftshaus mögl.
mit Garten od . Geschäft, hier od .
Umgebung . Off. v . Besitzer unter
„ Haus 1912 * postl . Marbach a . N.

In der Mitte der Stadt ist eine
Wohnung von

2 Amern
auf 1 . Oktober zu vermieten .

Wo ? sagt die Redoktiou .
Eine gebrauchtes

KlMtstMöe
hat zu verkaufe^

Frau Treiber
geb . Bohnenberger .

volrkatsss -
MeröLiMlrrimt

lUetl »de Kustin k^ernuatei
Dsr vlbssnsobLktliok
v«dII »I»1» IM» »,».
0 »» K»»»»«» I«»».

>»» N«» I>»»»»»»I«»».
UI » ad» «v »»I»«^«I«.

u»»auu»»i»«r«»«»» »«»
l»r» ui»i>.Wi»a«i»«»»»i,»>

vi» s «»»ii«»»»»r»i<.
0»» I- if»»«»»

u »» l.»I»»^ » I»».-8«»» iitzM»

01« U»»»I»M»oI»»I».
ki»jüi »»' ia^p»»i»»iii !>o-

o«^ ^»s, »» i»»na .
>Miu«<»oi»«ii«i»»»«i' - pi»ae.
o«» n» i»iia «r»il»«ei»»»».

v»» Miiiimi»»»»»a»»»».
o«» o »»ui»»» »»<«.
»» U»»»»»»»1»»I«I».

Disso auüßSLsiodnstsn Werk « de^ xsoliLa : I clsn Nssooli
visssaseksältl . l^ tarsns ^nltsn vollstLnarN ru srsstrsa : 2 . sine
uinlasssnds gsclisZsi/e LilctunZ ru vsrinwtsln ! 3. »nt LxLinsn
vorLuborsidsn . Osir Lvselr « ir6 srrsiebt : >n) ctnss ctsr I7ntsr -
riokt visssnsek^ klioksr l.etn'nnsrLltsn nukXtns 8orgkLIl.ixst«
nnskxsadmt vi ^ ; d ) ctnss clsr Nndsrriokt in s^ sinksoksr nn <1
xrünälioksr srdsilt , virei , 8n «s jvdsr clsn r^ krsLolk vsr -
«tsksn muss < a > clnss 6nrok ctsusrncls 8«lbstprntnn8 ? io >̂ 8essrrts
IVisctsrknNinAsn unct stLncüxs Hskunxsn aas Lrlorn ^ annorntl
bsksstis » vir <l ! ct ) ctsss bsi 8sm k'vrnuntsrriokt suk »Os Vsr -

jsdvs 8sbütsrs bssoncior « ftilolcsicdt Asnommsn ^ virct .
Orvß ^ Lruumluos voa vault » und ^ QvrlLovoiuvnsodrvldov ltosLSvlo».

Llolrm 'rvtlLsdUunesu. ^ osledtssHvduuxvQ dsrvltwUUsst̂
vort ^ LSL L n ^ e » bi8L . o . i»oieso ^ . sor

in divers . Preislagen
empfiehlt

FL.

per Pfund 10 Pfg.
empfichlt
F . lloiwlil ,

Kgl . Hofl.
König - Karlstraße 8 lb .
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kiea eröffnet . Neu eröffnet .
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Für Reinheit wird garantiert .

Mein an der Enzraiftraße gelege¬
nes Wohnkaus

Villa Eden
setze ich dem Verkauf aus und kann
jeden Tag ein Verkauf abgeschlossen
werden.
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